
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 47. Regensburg , am 21. Dec. 1835. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

%cA ( rmgWic ErMwfrrwMoen zw memem Aw/aafa 
*n A r . JO, J7 «md der f f o r a faw/tnden J d A -
reg i)6er D r . S c h l m p e r ' s Forfrdye, ä6er di@ 
^/ö//fic/t&eif eine* Fcr*(änd-
nk.se.9 der DMWr//;/M9 u . s. w . ; von Prof . D r . 
A l e x . B r a u n iu Car lsruhe. 

J D i e geneigten Lese r der F l o r a er innern sich 
^ohl eines Aufsatzes i n den dre i letzten Blättern 
des ersten Vier the i ls des laufenden Jahrgangs die-
* * r Zeitschrift , i n welchem i ch den Inhalt von D r . 
S e l i i m p e r ' s wissenschaftl ichen Vorträgen bei der 
Wul f ten Versammlung deutscher Naturforscher und 
Merzte zu Stuttgart als Nacht rag zu dem in den 
Vorausgehenden Blättern enthaltenen Protokolle der 
bei jener Versammlung gehaltenen S i t zungender 
botanischen Sekt ion darzustellen versucht habe. 
Ohne Zwe i l e i haben s ich die Leser der F l o r a ge­
wundert , eine ausführliche Darstel lung dieser A r t 
Von einer fremden H a n d , statt von dem Urheber 
"er Sache selbst , zu Anden, und diess woh l um 
so mehr, da über die Eutstehungsart dieses Auf­
satzes keine weitere Auskunf t gegeben ist, als dass 
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er, was im Folgenden seine nähere Bestimmung 
l inden w i r d , „ au fDr . S c h l m p e r ' s B i t t e " nieder­
geschrieben sey. I ch ersuche desshalb die geneig­
ten Leser , den hier , wenn auch spät, nachfolgende" 
Erläuterungen, durch welche ihnen dieses Bäthsel 
der W a h r h e i t gemäss gelöst, und jede etwa mög­
l iche andere Auslegungsweise abgeschnitten wer­
den so l l , ihre Aufmerksamkei t au f einige Auge" " 
b l i cke z u schenken. Dami t i ch dabei den Leser 
g le ich auf den rechten Standpunkt versetze, 
i c h voraus bemerken, dass i ch h ier nicht rede, »"* 
mich i n Bez i ehung auf genannten Aufsatz zu recht­
fertigen, sondern i m Gegenthei l , um mich anzukla­
gen, dass Ich durch denselben Gelegenheit zu M l ^ * 
Verständnissen und z u Missdeutungen gegeben ha­
b e , we l che , w e n n sie nicht aufgehellt werde" , 
H r n . D r . S c h l m p e r nicht anders als nachthcil 'g 
seyn können. Möchte Ich sie alle mit der W u r z d 
vert i lgen können ! 

K u r z nach der Versammlung der Naturfor­
scher i n Stuttgart, während D r . S c h l m p e r selb** 
In Car ls ruhe verwel l te , erhielt i ch von H r n . f o " 
M a r t e n s i n Stuttgart , dem damaligen Secreta" ' 
der botanischen Sec t l on , ein Schre iben mit der 
An f rage , ob i ch ihm nicht die Hauptpunkte des In­
halts der Vorträge D r . S c h l m p e r ' s In möglich^ 
knrzgefassten W o r t e n z u r Aufnahme ins Protokoll 
aufsetzen könne, d a er, wegen thei lwclser A b ^ ^ " 
scnhclt , nicht i m S tand gewesen, dieselben selbe 
zusammenhängend nachzuschreiben. Ungeachtet 
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"e r S chw i e r i gke i t , von einem an s i ch vielseitigen 
und dazu mit künstlerischer E n t w i c k l u n g vorgetra­
genen Gegenstande die Hauptpunkte k u r z und da ­
bei doch verständlich gefasst wiederzugeben, wag­
te ich doch den Versuch , und legte ihn D r . S c h i m ­
mer, der im Begri f f w a r abzureisen, vor. E r Hess 
ihn mit gewohnter Freundschaft l ichkeit z u , ber ich­
tigte Einiges und machte auf Anderes , besser D a r ­
zustellendes, aufmerksam. Ich wünschte ihm, da ihn 
die wissenschaftliche Darstel lung des Gegenstandes 

Grossen beschäftigte, durch Eebernahme des 
kleinen Nebengeschäfts fürs Protoko l l e in paar 
Stunden zu ersparen, und dachte dabei woh l auch, 
d«ss diese Nebensache sonst viel leicht über d 
Hauptsache vergessen werden möchte. A b e r le id 
Wurde i c h selbst von der völligen Er l ed i gung die­
ser kle inen A r b e l t durch andere Geschäfte abge­
zogen u n d als i c h , da es schon spät w a r , den 
Gegenstand ; n den Zusammenhang des Protokol ls 
einzuschalten endl ich w ieder daran k a m , um ihn 
Wenigstens als Nach t rag dazu noch einzuliefern, 
*" schien mir jener erste E n t w u r f so mangelhaft, 
dass ich mich nicht enthalten konnte , i hn wei ter 
onszuführen, als es früher, der ursprünglichen B e ­
stimmung des Aufsatzes gemäss, meine Abs i ch t wa r , 
Wobei i c h , wo das Gcdächtniss nicht ausreichte, 

S c h i m p c r ' s frühere Pr ivatmit lhei lungen über 
denselben Gegenstand und auf die eigene E r f a h -
' " n g mich stützte. So wurde denn dieser Aufsatz 
n% Ende etwas anderes als jener ursprüngliche wa r , 
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welchen Dr. S c h l m p e r be i seiner Anwesenheit 
i n Car lsruhe gesehen, u n d um dessen völlige Aus­
fertigung und Abl i e fe rung er mich noch später v « " 
München aus brief l ich gebeten hatte. D e r Wunsch , 
den Aufsatz dem Pro toko l l möglichst bald nachfol­
gen z u sehen, veranlasste mich ihn eiligst nach, 
zusenden, ohne ihn vorher , w i e es früher verab­
redet wa r , D r . S c h l m p e r z u r Rev is ion zuzu­
senden. 

So geschah, wenn gleich nicht In schlimm«' 
Abs i ch t , was ich nachher zu bereuen Ursache hat­
te, und gerne w ieder ungeschehen gemacht hätte-
A u s s e r der Hauptsache, dem Unrecht , dass leb 
d a d u r c h , unvorbedacht , gegen H r . S c h i i n n e r , 
dem es daran gelegen w a r , seine Vorträge Wie 
sie waren , und wie sie k e in anderer wiedergeben 
konnte, vor das P u b l i k u m z u br ingen, gethan, und 
der Gelegenheit zu Missdeutungen, von denen ich 
gleich reden werde, die i ch dadurch gegeben, m " ^ 
i c h noch bedauern, dass durch Umg;ehuinr der #*-
vision des Autors mehrere Fehler stehen gebliehen 
s i n d , deren künftige Ber icht igung hätte erspart 
werden können; dass ferner die später ohne 
sen D r . S c h i m p e r ' s gemachte Erwe i t e rung de* 
ursprünglichen Aufsatzes Schu ld geworden ist an 
der Unterdrückung von Mitthei lungen i n ähnlichem 
U m f a n g , welche Dr. S c h l m p e r selbst über den 
Gegenstand seiner Vorträge mit der Redact ion dm" 
F l o r a und dem L i thographen verabredet hatte. 

I ch habe mich, w ie die geehrten Leser d d ' 
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Flora neben, nicht gescheut, von einer Sache, die 
' " i r selbst nicht /um Lobe gereichen kann , ohne 
Rückhalt .zu sprechen. W a r u m es mir aber su 
angelegen seyn musste, die Entstehungsweise 
meines Aufsatzes mit allen erwähnten Umständen 
zu erzählen, w i r d s ich ausser dem bereits Gesag­
ten, aus Folgendem noch bestimmter ersehen lassen: 

Jede i n der Wissenschaf t neu auftretende 
Wahrhe i t erregt nicht bloss Freude und Bei fa l l , 
sondern auch Missgunst , we i l sie nicht bloss dem 
Inhalt der Wissenschaft neuen Be ichthum zuführt, 
K o n d o m auch nicht selten F l i t t e rgo ld , das diesem 
"d t Raum versperrt, entfernen muss. W i e dem 
auch sey, es haben s ich manche missgünstige U r 
tbeile über G r . S c h i m p e r vernehmen lassen, 
die mir selbst zu Ohren gekommen s i n d , w i e na­
mentlich solche: „dass E r . S c h i m p e r nicht i m 
Stande sey , seine Ans ichten verständlich mi tzu-
theilen-- und was dergleichen mehr ist. U n d sieht 
e% nun nicht aus , als liefere der von mir , statt 
vom A u t o r selbst, i n der F l o r a erschienene Auf ­
satz über seine Vorträge den Beleg dazu '.' Beinahe 
konnte man j a meinen, D r . S c h i m p e r habe eines 
Andern nothlg, der seine Sache verständlich mache, 
Wenn es nämlich unbekannt bliebe, w i e jener A u f 
"atz eigentlich entstanden, und schon diess wäre 
* ' 'suche genug, mir 's z u r Pf l icht z u machen, die 
Sache ausführlich z u erläutern, damit i c h nicht 
schweigend einer falschen und D r . S c h l m p c r ' s 
Ehre n a c h t e i l i g e n Auslegung das W o r t rede, 
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und Beschuldigungen von oben erwähnter A r t zu 
unterstützen scheine. 

A n das eine Missverständniss schliesst sich 
dann als Schluss leicht das andere an : „ dies« 
sey auoh die Ursache , w a r u m D r S c h l m n e r 
so lange nicht dazu komme, seine Ans ichten der 
Oenentlicbkeit z u übergeben." A l s blosse Folge 
aus dem Vorhergehenden findet diese Bede 
i n den vorausgehenden Erläuterungen auch schon 
ihre E r l ed i gung ; doch w i l l i ch von einer 
d e m Seite her über diesen P u n k t noch eine Be­
merkung anschliesscn, damit nichts ungesagt bleibe, 
was mir i n dieser Bez iehung zu sagen zukommt. 
M a n glaubt nur z u oft und zu leicht, es lasse sieh 
A l l es i n dre i W o r t e n , w ie man zu sagen pflegt, 
mit thel len, und jeder Gegenstand lasse s ich ohne 
Umstände aus dem Ganzen herausgerissen behan­
deln, indem man dabei nicht bedenkt , was es sey, 
e in wissenschaft l iches, i n allen seinen Theüen zu­
sammenhängendes System z u entwicke ln. Selbst 
einige Schüler D r . S c h l m p e r s , ich führe mich 
selbst als Beispie l an , haben dar in geirrt , dass sie 
geglaubt haben , man könne unbeschadet der Ent­
w i ck lung des Ganzen vorläufig abgerissene Bruch­
stücke der Üfleutlichkelt übergeben. J a sie haben 
diess sogar selbst, durch ihre Freude an der Sache 
verführt, mit solchen Stücken versucht, iu welchen 
sie selbst etwas gearbeitet hatten, In der Meinung, 
es könne i h r Vorausbauen zum Vor the i l der Sache 
gereichen, indem sie nicht deutlich erkannten, dass 
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u-un erst dann Im Einze lnen zweckmässig ausbauen 
kenne, wenn einmal das Ganze i n seinen Umrissen 
dasteht, u n d dass man durch vorgreifendes Auf­
bauen einzelner Stücke ja nu r der planmässlgen 
Ausführung des Ganzen i n den W e g tritt. I ch 
rede hier von meiner A rbe i t # e r die 8(eHun@ der 
GcAnnpen « n den Tnnnensnpfen, In den Ac(. nof. 
C r . jog A I . P f., was Ich h ier auch aus dem 
Grunde thun muss, um mich noch über einen we i ­
teren argen Missverstand zu erklären, der auch i n 
einer Stelle des Aufsatzes , der zu diesen Erläute­
rungen die Veran lassung g ib t , N a h r u n g l inden 
konnte. 

In der Stelle der V o r b e m e r k u n g nämlich, wo 
'eh, von dem W u n s c h e getr ieben, dem bisher ver­
nachlässigten Gegenstande der Vorträge D r . S c h i m -
I' e r' s vielleicht auf diese A r t allgemeine Aufmerk­
samkeit z u z u w e n d e n , sage, dass i ch es nur bei 
der Darste l lung dieser Vorträge habe angelegen 

yu lassen „öfters durch Anführung von Beispie­
len hinzuweisen , wo man die erwähnten Ge­
setze In der N a t u r selbst am leichtesten aufhuden 
könne" könnte man m i r das Wörtleln „dagegen-
mit welchem leb , von der methodischen E u t w l c k -
"u i g des Gesetzes auf den einzelnen F a l l i n der 
Natur hinweisend, den Uebcrgang gemacht, unr l ch -
tiger W e i s e (denn es s ind j a von D r . S c h l m p e r 
grüsstentheils dieselben Beispiele, und ausser diesen 
"och andere , deren Ich mich nicht mehr entsinnen 
kennte , angeführt worden ) dahin auslegen, als 
^ e He ;^h sagen , die Beispiele seyen meine Sache-
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was man dann i n E i n k l an g setzen könnte mit der 
M e i n u n g , als ob der K r e i s von Beobachtungen, 
au f denen E r . S c h l m p e r ' s System beruhe, eigcut-
l i eh mein W e r k sey, ode r , mit noch misskennen-
deren Ausdrücken gesagt, dass ich der Entdecker 
der Facta sey , a u f w e i c h e D r . S c h i m p e r blos* 
ein Gebäude logischer Abstract lonen aufgeführt 
habe. Diess ist die äusserste Spitze der Ungerech­
t igke i t , nnd i ch hoffe, der geneigte Leser wird 
meinem W o r t i n dieser Sache , wenn es anders* 
nöthig ist, G lauben schenken. Abgesehen davon, 
dass nu r dadurch , dass die rechte Speculation den 
Suchenden leitet, auch das äussere Auge gleich-
sam erst geöffnet w i r d z u r Entdeckung der wirk­
l ichen F a c t a , und also eine solche T rennung der 
beiden Thei le der Fo r s chung , wie sie der oben 
angedeuteten Me inung z u Grunde l i eg t , gar nicht 
gedacht werden k a n n , muss i ch hier als fäctisch 
versichern, dass weder icA noch sonst Jemand Dr. 
S c h i m p e r das Mate r i a l z u seinen fortlaufenden 
und zum System sich vollendenden Entdeckungen 
liefern musste, sondern dass auch die Facta selbst, 
auf denen es beruht, von i h m selbst gesucht und ge­
funden worden s ind. D a ich so oft Zeuge davon 
w a r , so dar f i ch es auch sagen: D r . S c h i m p e r 
hat selbst die Fundgruben erülfnet, i n denen auch 
i ch nachher nach Kräften zu arbeiten gesucht habe. 

Dass man mi r i n Bez i ehung auf die Blattstel­
lungsgesetze von manchen Seiten mehr Anthe i l zu­
schre ib t , als mir w i r k l i c h gebührt, rührt grössten-
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theils von meiner oben erwähnten Abhand lung über 
die Tannenzapfen her, indem ein früherer von D r . 
S c h i m p e r in G e i g e r s A k v e s i n fwr P/mmmcZg 
(Januarheft 1830.) i n der Abhand lung über 

Zei/Aeri und aeine Sire* dewtacAe» Ee r -
das S . 6id6oaw?n Se/tim/jcr und 8 . fu&g. 

gegebener Abschni t t über die Dlatt-
Rtelhmg, ;„ welchem die Hauptgesetze, auf welche 
'ch später durch Untersuchung der Tannenzapfen 

analytischem W e g hinzuleiten gesucht habe, be­
reits enthalten oder wenigstens berührt s ind, theils 
Weil er in einem pharmaceutischen Journa l s ich 
befindet, theils wegen des besondere Schicksals 
desselben, über welches D r . S c h i m p e r selbst sei­
her Zeit Auskunf t geben w i r d , weniger im bota­
nischen Pub l i kum verbreitet worden war , und i c h 
Selbst i n meiner erwähnten Abhand lung den ge­
schichtlichen Ursp rung und Zusammenhang meiner 
Untersuchungen mit den Forschungen D r . S c h i m -
Pe r ' s nicht genug im Einze lnen zur Sprache go-
b''acht hatte, wozu endlich noch der Umstand kam, 
dass das bereits 1820 und 30 angelegte und ver­
sprochene grössere W e r k „ M e r die BfwUersew-

" durch die Missgunst der Umstände in sei­
nem Erscheinen verhindert wurde . So k a m es, 
dass man s ich an meine Abhand lung hielt, welche 
" ichts Vollendetes, nichts Ganzes enthält, und da­
durch zu r Ausb i ldung unvollkommener Begriffe 
nnd zu , andern mangelhaften Darstel lungen des Ge ­
genstandes Veranlassung gegeben hat. W a s nun 
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der vergleichende Lese r ans der Zusammenhaltung 
j ener beiden erwähnten Abhandlungen zun: Thei l 
selbst entnehmen k a n n , das möge auch der nicht 
vergleichende L e s e r aus diesen Erläuterungen, wenn 
er es nicht schon sonst we i s s , entnehmen, das 
nämlich, dass die Auf i induug aller Hauptblattstel ' 
lungs-Gesetze (denn von Einzelfällen ist h i e r n i i ' ' t 
die Rede) und die Vere in igung derselben in ei» 
vollendetes System, i n welchem sie alle Ihre wahr« 
Erklärung Anden, ganz G r . S c h i m n c r ' s W e r k ist-
D e r kle ine und untergeordnete A n t h e i l , den ie" 
selbst, namentlich bei der ersten Entstehung »"^ 
zum The i l noch bei der weiteren Ausb i ldung dd ' 
L e h r e von der Rlattstel luug hatte, verdient h l « ' 
dem G a n z e n , und der Hauptsache gegenüber, ga"" 
keine Erwähnung. „Ein (leisslger Mi tarbe i te r ' wa? 
i ch z w a r i n den meisten Stücken dieser Lclu'e, 
i ch habe seit acht Jahren nicht nachgelassen 
suchen, zu sammeln u n d vorzubereiten, aber mci»e 
A r b e i t w a r w ie die des Steinbrechers *) und des 

*) Die Steinbrecher Arbeit h.ibc ich zu sehr im Aug » ß ' ' 
habt bei einer S t i l l e meines Aufsatzes über die Z w ' o * 
a»/I/ng* (S. 108.) in welcher icli niemanden durch 'h<= 
Menge der Einzelfalle habe abschrecken wollen ^ ^'^ 
«ich j * alle ans dem gemeinschaftlichen Gesetz c iM - ' ' 
l e n . A u c h habe ich bei jener Stelle vergessen anzu­
führen, i h n : D r . S c h i m p e r E i n Hundert Blätter g " ° * 
metrischer Zeichnungen , die gesetzliche Cou„truktiü" 
der verschiedenen T y p e n dei Zwciganfün%« darstelle"' ' ' 
der versammelten botanische« Sectiun vorgelegt, 
daran sein System erläutert habe. 
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Maurers zu der des Baumeisters. M a n gebe also 

"Udert dem Baumeister die Ehre . A n ihm lasse 

"*an sielt durch keine Blissdeutung meines letzten 

Aufsatzes Irre machen; die Wissenschaft w i r d s ich 

bald seines Baues erfreuen. 

Biese Erläuterungen w a r i ch dem Pub l i kum 

^ h u l d i g ; ich w a r sie der Wissenschaft schuldig , 

deren Reinhaltung mir am Herzen Hegt— Ich w a r 

S'e dem Leh r e r schuldig und dem Freund . Gott 

^ b e seinem W e r k Gedeihen ! 

Geschrieben zu Car lsruhe den 6. Dec. 1835. 

-Erfäidermkr Z u W s «nd frWärwn* de* i k -

dac/ct.T#. 

Der Redacteur der F l o ra hat es für passend 
Brachtet, H r n . D r . S c h i m p e r selbst vor dem A b ­
druck die obigen Erläuterungen Sur E ins icht zuzu­
senden, damit In einer Angelegenheit, die so sehr 
d'u selbst betrißt, nicht durch irgend einen Kufal l 
*'U Versehen einschleiche, oder etwas hiutennach 
* u erinnern bleibe. Denn eine solche Unter lassung 
War es eben , die zum T h e l l obige Erläuterungen 
herbeigeführt hat. W a s der Redacteur , der se in 
eigenes Missverhältniss aufzuheben wünscht, hier­
über ebenfalls zn erklären hat , i s t , zugleich mit 
Mehreren Nachr ichten , i n der An twor t des H r n . 
" r . S c h i m p e r selbst in solchem Zusammenhang 
enthalten, dass er es vorzieht, diese selbst hier fol­
gen zu lassen, da das Postscript der Briefe die 
Lr laubniss b iezu enthält, die iu seiner besondern 
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Maurers zu der des Baumeisters. M a n gebe also 

"Udert dem Baumeister die Ehre . A n ihm lasse 

"*an sielt durch keine Blissdeutung meines letzten 

Aufsatzes Irre machen; die Wissenschaft w i r d s ich 

bald seines Baues erfreuen. 

Biese Erläuterungen w a r i ch dem Pub l i kum 

^ h u l d i g ; ich w a r sie der Wissenschaft schuldig , 

deren Reinhaltung mir am Herzen Hegt— Ich w a r 

S'e dem Leh r e r schuldig und dem Freund . Gott 

^ b e seinem W e r k Gedeihen ! 

Geschrieben zu Car lsruhe den 6. Dec. 1835. 

-Erfäidermkr Z u W s «nd frWärwn* de* i k -
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Der Redacteur der F l o ra hat es für passend 
Brachtet, H r n . D r . S c h i m p e r selbst vor dem A b ­
druck die obigen Erläuterungen Sur E ins icht zuzu­
senden, damit In einer Angelegenheit, die so sehr 
d'u selbst betrißt, nicht durch irgend einen Kufal l 
*'U Versehen einschleiche, oder etwas hiutennach 
* u erinnern bleibe. Denn eine solche Unter lassung 
War es eben , die zum T h e l l obige Erläuterungen 
herbeigeführt hat. W a s der Redacteur , der se in 
eigenes Missverhältniss aufzuheben wünscht, hier­
über ebenfalls zn erklären hat , i s t , zugleich mit 
Mehreren Nachr ichten , i n der An twor t des H r n . 
" r . S c h i m p e r selbst in solchem Zusammenhang 
enthalten, dass er es vorzieht, diese selbst hier fol­
gen zu lassen, da das Postscript der Briefe die 
Lr laubniss b iezu enthält, die iu seiner besondern 
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Ste l lung dem Rcdacteur selbst z u r A u f f o r d e r u n g 
hätte werden müssen, wenn auch nicht eine solche 
Tags darauf wegen der andern Nachr ichten J a n " 
nachgefolgt wäre. 

Geeintester H e r r Redac teur ! 

Dass die „Erläuterungen" des H e r r n P r o f B""' 
B r a u n , die S ie m i r vor A b d r u c k zur Einsicht 
zuzusenden die Gefällligkeit gehabt, w i r k l i c h abge­
druckt we rden , ganz wie sie s ind , dagegen könnte 
i ch iu der That nichts einzuwenden haben, da die 
W i r k l i c h k e i t und die ganze Beschaffenheit der 
DEssverstäuduisse, gegen die H r . H r . B r a u n seine" 
Aufsatz über meine Vorträge i u Stuttgart so 
seine A rbe i t „über die Stel lung der Schuppen a " 
den Tannzap f en " verwahrt wissen w i l l , m i r ""^ 
z u gut bekannt ist. S o w i r d es auch endlich ""*' 
selbst möglich, ohne m i r eine falsche Stel lung 
geben, einige Unr icht igke i ten , die s ich dort einge­
schlichen haben zu verbessern oder wcnlgsn ' "* 
z u bezeichnen, wozu , da es iu der F l o ra geschehe" 
muss (und schon lang hätte geschehen so l le " ) 
f re i l ich auch ein Schr i t t von Ihrer Seite gehört. 

Für solche Erläuterungen, die mit der achtiingS' 
werthesteu Sclbstverläugnung gegeben s i n d , h a " " 
ich dem Verfasser derselben nur aufrichtig danke", 
um so mehr als dar in noch Elemente genug 
einer Erklärung sieh l inden, warum nicht ich selbst 
dazu kommen konnte, in dem Protoko l l der bot-
Sect ion oder dessen Supplement Ber icht zu erstat' 
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749 

ten. obwohl i ch es mehrseit ig versprochen halte, 
«ml weder Ze i t noch Lus t dazu mir fehlte — wie 
ich dann von Carlsruhe nach Stuttgart surückge-
ketu-t am 6. Okt . 34, H r n . v. M a r t e n s * ) nicht 
"hne Verlegenheit sagen musste: „Da Sie mit dem 
Protokoll e i len, so konnte ich Ihnen meine Sache 
jetzt Wold aufschreiheu, w ie ich Ihnen j a gleich 
Versprochen, zumal ich noch länger hier und nur 
Wenig beschäftigt b in ; allein es ist das durch 
einen Dri t ten bereits geschehen und, w ie ich weiss, 
genügend: ich habe die Relat ion selbst vorgestern 
Abend so gut als fert ig in Händen gehabt und 
^ 'besse rnd durchgesehen: die Reinschri f t muss 
1t n ' 

'"in iu den nächsten T a g e n , vielleicht bis über-
"'eigen zukommen; das soll i ch Ihnen eben von 

""'I ausrichten. 
W i e es hinsicht l ich des Protokolls in guter 

Absicht dennoch anders gekommen, ist also jetzt 
^"%cklärt und auch manches andere zurückgewiesen. 

nunmehr aber Sie selbst, H r . Redacteur, i n 
euieni e i "enen Anhange zu diesen „Erläuterungen" 
es noch besonders aussprechen we rden , dass seit 
'''''ger als einem J a h r die F lo ra für mich verschlos­
sen gewesen, glaube i c h , nach Ihren besonderu 
Zusicherungen, woh l erwarten zu dürfen. E s ist 
erne sehr missliche Sache, gegen halb unterrichtete 

*) der m ich bei dieser Gelegenheit i n i l su schönen A l ­

gen beschenkt bat, dieselben auch, g l a u b e ich, welche auch, 

T e l e der andern Herren schon früher bei den .Sitzungen 

e'baltcu halten. 
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F r e u n d e , oder freundlich thuende Missgunst , da­
für, dass man s ich i n allen Stücken von Aussen 
gehindert fühlen muss , auch Entschuldigungen 
br ingen zu sollen mit Umständen, die zu glauben 
fast schwer i s t ! Unmöglich können diejenigen, 
die es w i s s e n , dass die F l o ra gediegene Aufsätze 
gern aufnimmt, dass S ie selbst persönlich mich 
z u Beiträgen i n die F l o r a aufgefordert, dass wir 
beide noch im Okt. 34 mit einem hies igen, vor­
züglich geachteten L i thographen die Anfertigung 
der nöthigen F iguren besprochen u. s. w., mir alle!" 
vollen Glauben schenken (den ich doch so manchen 
i r r i gen Vorwürfen über Zögerung gegenüber no t ­
wend ig finden sol l te ! ) , darüber, dass, ohne eigent­
l i che Störung persönlicher Bez iehungen, solche 
Verhältnisse sich ergeben haben , die mir bei"* 
besten W i l l e n es unmöglich machen mussteu, in 
der F l o ra i rgend etwas Wissenschaft l iches mit/" ' 
theilen. Ich sage, man muss das zu meinem, wie 
Ich versichern darf, allerdings emnhudlichen Nach-
thei l so lange unwahrschein l ich finden, als icn 
nicht Ihr eigene olfenkundige Erklärung hierüber 
für mich habe. , 

E s Ist doch in der That keine K le in igke i t , das* 
s ich D r . B r a u n in einer N o t w e n d i g k e i t sehe" 
konnte , diese Erläuterung zu geben, i n die er 
woh l nicht gekommen wäre, w e n n , w ie in den 
5 Monaten zwischen Okt. n. März sir/ier <ycsfA*' 
nen «v7re, i ch selbst meine Sachen hätte i n die 
F l o ra geben können, d. b. dürfen! Dann weiter, 
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nachdem einmal jener Au fsa tz erschienen w a r , 
kam es mir z u , baldigst einige Ber icht igungen fol­
gen zu lassen, woran i ch indess abermal mich ver­
ändert sehen musste. A u c h hätte i ch i n der 
Flora einige Er innerungen z u geben gehabt gegen 
' ^ n Wort laut einer Angabe des als sclbstständige 
Schrift erschienenen amtlichen Ber ichts über die 
V crsammlungen in Stut tgar t " , w o , was vom In-

meiner Vorträge gesagt i s t , wenn es j a seyn 
^" 'h n,u. auf die im J a h r 1829 i n Heidelberg ge­
haltene,, passt, da statt eines Perfecti durch einen 

^ " ' k l i c h recht unglücklichen Schreibfehler ein F u -
t'U'uin gesetzt ist, — indem ich nicht Hoffnungen 
f e g e n d e Beobachtungen erzählt, sondern grosse 
Z i t a t e , die die ganze Wissenschaft n. alle Pf lanzen 

""gehen, vorgetragen, und z w a r lauter neue; auch 
'"cht wichtige Ergebnisse pronhezeihet, sondern Gß-
*^*"enea, ein gerundetes Ganzes in grossen aber be­
kannten Einr issen nnd in geordneter Folge anpe-

habe. E ine aoWtg Anze ige , wegen welcher 
^hein ieh nach Stuttgart gekommen war , w a r auch 
. **" einzlce Z w e c k des Vor t rags selbst, was ich j a 
*" dessen ersten AVorten gleich und ausdrücklich 
B***gt, nnd a u c h , w ie denjenigen, die im Zusam-
'"enliang An the i l genommen, bekannt ist, durchaus 
^ halten habe. *) S i e wissen das se lbst , da S i e 

*) muss also heissen statt , . z « v i ch l i g en Frgcbms :cn 
tuliren m ü s s e " v ic imebr : W. I.r^. geführt habe, 

Uic uacbeinamter summariscli angegeben w u r d e n . " 
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dabei waren, nnd wer sonst dabei war , w i r d sieb 
be i den W o r t e n des Ber i ch ts ungefähr das den­
k e n , was er gehört hat. A b e r an andern Orten 
könnte man sich vielleicht w u n d e r n , dass Anne 
1834 wieder nur das gesagt seyn sollte, was sclmu 
vor Jahren vorgetragen w o r d e n , ja eben schon 
1829 und 30 in ausführlicher Behandlung gedruckt 
erschienen und später in compilatorische Werke 
übergegangen i s t ; — oder man könnte gar meinen, 
w i r stünden jetzt nur erst noch auf dem Stand­
punkt einer — sogar angegebenen ersten Grund" 
w ahrnchmung — die s ich gegen das w i r k l i c h Vor­
getragene ungefähr verhält, als w ie die leichte Üe' 
obachtung, dass Sonne , M o n d und Sterne jede* 
nach seiner We i s e regelmässig auf- und unterge' 
hen, zu einer w i rk l i chen Astronomie. E s ist wahr, 
i ch schätze die J u g e n d ; aber gegen diese A r t t*"* 
Verjüngung, wie sie hier ein Schre ib fehler , odff 
die hülliche und niessende Rundung eines Satzes 
m i r gönnen w i l l , muss i ch sagen, habe i ch doch 
einige Ant ipath ie , Ich weiss es, was es i s t , cm 
ganzes Becennium für eine Sache unablässig 
arbe i ten , so alt w i l l i ch denn auch bleiben. 
dessen sollte i c h so etwas, immerhin an s ich weu'g 
Bedeutendes gar nicht erwähnt haben , da icb 
w i r k l i c h viel ernsthaftere Dinge berühren muss-

Denn ich b in j a noch daran, Ihnen bemerklich 
y.u machen, wie übel der Emstand gewirkt bat, 
dass ich bisher nichts i n der F l o ra besprechen 
konnte , da gerade recht viel zusammentraf in die-
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" * r Z e i t , was in dieses Blat t gehörte. W a r nicht 
" le F l o r a , die von" W o c h e zw W o c h e N a c h -
richten ins botanische P u b l i k u m br ingt , das 
Organ, durch das i ch besonders neu l i ch , be im 
beginn der Natur forscher-Versammlung z u r allge­
meinen Kenntniss hätte br ingen so l l en , dass die­
jenigen, die von mi r namentlich dieses J a h r M i t ­
theilungen e rwar t en , s ich j a nicht sollen täuschen 
bssen durch die Jahrs zah l 1835 auf dem T i t e l ­
tlatte einer Schr i f t , die z w a r unter meinem N a -
men erschienen nnd vielfach angezeigt, doch nur 

meinem eigenen grossten Erstaunen von einem 
freund, der sie zuerst in einem hiesigen Buth laden 
** "d , mi r gezeigt worden i s t , worau f i ch sie auch 
*b Curlosität gekauft habe. 

Ich glaube Ihnen davon schon am Oktoberfest 
gesprochen zu haben. E s ist die auch in B r a u n ' s 
"Erläuterungen" erwähnte Sch r i f t : „Beschreibung 
de» Symnh) tum Zeyher l und seiner zwe i deutscheu 

erwandten" von D r . S c h i m p e r , wo r in eben die 
ersten Mitthei lungen über das Vorhandcnseyn und 

Zusammenhang geometrischer Blattstellungs-
Gesetze vorgelegt s ind, und die während und g le ich 
"ach der Versammlung der Naturforscher i n He i . 
delberg 1829 zum D r u c k befördert, i n . G e i g e r ' » 
Magazin für P h a r m a c i e , nunmehr mit der Jabres -
*Rb| 1835 ba.t für s ich erscheinen wol len, ohne 
sich aufr icht ig als etwas Aelteres erkennen z u 
geben, o/ine mein Eonn'.i.sen nnd oAne meine f f m-
^ ' % W M ^ , die aber gewiss nie erfolgt wäre, da i ch 

A ' l K r . 4?. -
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j a schon ursprünglich wegen de r abscheulichen 

Druckfeh ler die andere Hälfte des Manuscr ipts zu­

rückzubehalten mich genöthlgt gesehen. 
Diese Sache ohne Be isp ie l konnte nun vo" 

mi r b isher nicht i n der F l o r a dem botaii . Publi­
kum angezeigt und erklärt w e r d e n , obwohl es 
micA, da man natürlich glauben muss , i ch habe 
das veranstaltet oder doch zugelassen, für das 
Af/w meiner ersten Mitthel lungen und für die f f**" 
respective Käufer sehr z u wünschen gewesen wäre-
U n d w a r u m konnte i ch das n i ch t ? we i l die Flor« 
für mich s ich zugeschlossen hatte! 

Dass diess der F a l l wa r , dass diess überhaupt 
ohne i rgend eine Schu ld von meiner Seite der 
F a l l war , fordere i ch S i e also jetzt auf , noch 
Schluss dieses J a h r s als A n h a n g diesen Erläuterun­
gen D r . B r a u n s beizufügen. S i e sehen, da*"' 
ausser vielem A n d e r n , das Ihnen zum 'Fhei l wob*" 
bekannt ist, schon das vorh in Angeführte mich be­
stimmen muss, solches mit den nöthlgen weiteren An­
deutungen von Ihrer Seite, m i r von Ihnen auszubrü­
ten* ) wodurch denn ein dergleichen seltsames Zug** 
schlossenseyn aufhören w i r d , eine gerechte Verwun-
derung zu erregen. Ich weiss recht gut , dass hier­
über schwer z u sprechen seyn mag ; indessen kann 
es Ihnen, besonders nach dem Be isp ie l D r . B r a u n ' * , 

") Icl, seil,»; kann getrost die Rücksichten unerörte' ' 

l a , » cn , denen ich folgen wo l l te , als ich nicht in 

,lcrn Bläuern Dinge zur Sprach« brachte, die o**" 
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" u i den Ich nicht dar f eine S chu ld kommen lassen, 
" ie , mit Ihrer E r l a u b u i s s , die Ihr ige i s t , es kann 
Ihnen demnach sage i ch nicht z u schwer fallen, 
das einmal uöthig Gewordene ungefähr anzudeuten, 
Wie das k a m ; — dass S ie mit m i r im Okt. 34 

verabredet hat ten, w e i l im W i n t e r - H a l b j a h r g a n g 
der F lora für F igurenta fe ln , nach der getroffenen 
Einrichtung ke in Raum mehr sey und meine M i t -
thcilungen doch deren nicht entbehren können — 
d*e Kinrückung damals schon bezeichneter Aufsätze 
*" den ersten An fang des Sommerhalbjahrs z u ver­
schieben: dass aber nachher, da eben Im März mit 
der F i guren -Ta f e l , die den B r a u n scheu Au fsa t z 
unterstützt, eine späte AmMwAme gemacht wo rden 
(Üt.e Erwähnung, die, w ie S ie fühlen müssen, wesent-
heh igt) noch der missllche Umstand eingetreten sey, 
dass Sie eine bedeutende für das Pub l i kum bestimmte 
Erinnerung (hinsichtl ich jenes Aufsatzes und seiner 
"bne die allerseits , i ch w i l l sagen, mit Ihnen be­
sonders verabredete Rev is ion erfolgten Aufnahme), 
d'e Ihnen von mi r z u r baldigsten Einrückung z u ­
gekommen, dass sie diese nicht aufzunehmen ver­
mocht, während erst jetzt — glücklicherweise 
endlich! — der F a l l eingetreten sey , wo i ch selbst 
" i cht mehr genüthlgt w e r d e , vor allem Uebr igen 
durchaus zuerst auf Einrückung jener eben ge­
nannten E r i n n e r u n g z u bestehen. D a n n nach 
R r a u n ' s Erläuterungen tr i tt endl ich erst m%Ihrer 
Erklärung das längst gewünschte natürliche Ve r -
häliniss wieder ein, 
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N a c h meinen persönlichen Gesinnungen würde 
i ch Ihnen eine solche Unbequemlichkeit sehr gerne 
ersparen , wie aber Umstände die Berührung auch 
unangenehmer Facta nöthig machen können, 
f re i l ich uns allen fühlbar genug geworden. 
dürfte übrigens nicht leicht eine Gelegenheit besser 
geeignet seyn als die je tz ige , wo eine Aufklärung, 
soweit sie nöthig ist, ihren wahren Zusammenhang 
nndet. U n d wenn nun dabei ein Ve rsehen , da* 
einem Redacteur nie begegnen sol l te , zum Vor­
schein käme, w i e fast nötbig scheint , um nack-
theiligere Folgen zu vermelden, so w i r d doch an 
üble Abs ichten von ̂  Ihrer Seite gewiss niemand" 
d enken , so w e n i g als i ch selbst, was i ch Ihne" 
gerne dazu sagen möchte. 

Ich eile z u schliesscn z u r Post, damit S i c nicht 
aufgehalten werden. 

München den 14. Dec. 1835. 

Ih r 

D r . K . F r . S c h l m p e r . 

N B . Indem i ch das Niedergeschriebene über­
blicke, w o r i n i ch zuletzt noch so frei b in , auf die 
Punkte hinzudeuten, hinsichtl ich welcher eine Auf­
klärung, die nur Sie geben können, mehrseitig 
dürfniss i s t , w i l l es m i r fast scheinen, dass ehe" 
dadurch , dass S i e selbst diesen Rr le f , der freilich 
nicht gleich zu diesem Zwecke verfasst ist, sondern 
n u r andeuten sollte, dem Ganzen beigeben 
für S ie selbst so w i e für mich s ich alles gehörig 
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absulnrc, j a sogar am kürzesten, nnd dabei im Z u ­
sammenhang mitberührter D i n g e , was sonst v ie l ­
leicht schwer wieder zu gewinnen seyn möchte. 
Meinerseits igt es insbesondere endl ich Z e i t , dass 
bekannt werde, wie jene Schri f t mit der Jahrs zah l 

in meinem Namen ohne mein W i s s e n nnd W o l -
in C i rcu la i r gesetzt ist. Diess J a h r sollte ohne 

""gend einer Erwähnung darüber nicht ablaufen! 

V o m IG. D c c c m b e r . ' 
^ fch habe gestern das nach einem erst nur 

"chtl»eu Gedanken entworfene Postscript meines 
^ ' i Ts vor dem Siegeln durchgestr ichen, we i l Ich 
^e l f c l lm f t w a r . Diesen S t r i c h nehme i ch aber 
b'einit weg. M e i n Br i e f enthält, (sehr ruhig, ) w ie 
^*e gestehen werden, bloss W a h r e s : die Go ldwago 
^ einzelne Ausdrücke w i r d man nicht nehmen. 
^ *e 2 Anmerkungen werden e in wen ig nachhel-

Desswegen können sie Immerhin den ausge-
""(esten Gebrauch davon machen, was i ch denn 

" " c h rathen w i l l , wenn er schon nioht ursprüng-
dafür berechnet war . Nehmen S ie daher den 

#%Sen B r i e f auf, denn es gehört doch alles zusam-
*"en. I ch müsste endlich dasselbe doch anders­
wo, oder später i n der F l o ra sagen nnd das wäre 
8*r »lebt gut. D i e Anze ige hinsichtl ich jener 
Jahrszahl 1635 lässt aber keine längere Vcrsch ie -
b " " g zu . N u r w i r d es Ihrer ausdrücklichen E r -

arung bedürfen, dass keine frühere Anze ige , dass 
eine gewisse Schr i f t „wede r au f meine Ve ian las -
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75 0 

»ung noch auch nur mi t meiner E r l a u b n i s " er 
schienen s ey , i n der F l o ra von mir gegeben wer-
den konnte. 

Ist dag rSthselhaft, so ist das meine Schuld 

nicht. JcA dar/" «rnAf enrgrfeM, dw.w S i c nnäßif " 

Ih r 
D r . K . Seh . 

Indem der unterzeichnete Redac t eur , so « t 
es ihn angeht bestätigend, Vorstehendes gern ha* 
aufnehmen wol len, glaubt er damit selbst ein Ver­
hältnis der Eedact lou zum A u t o r nach PfHc»* 
w i ede r hergestellt zu haben , das zwischen de" 
Personen nie wahrhaft gestört w a r . 

Eegensburg den 18. Dec. 1835. 
D r . F ü r n r o h r . 

II. C o r r c s n o n d e n z. 
D i e Remerkungen und Wünsche, welcbeSmc'" 

hochverehrter F reund , H r . Ho l ra th v. M a r t i u s , 
Bez i ehung auf die Ber i ch t i gung der Nomenclatw' 
i n den botanischen Gärten im 32. Stück der allg-
botan. Ze i tung vorigen Jahres ausgesprochen ha*, 
«lud so w a h r und verdienen so sehr alle Beach­
t u n g , dass i c h ihnen nichts Wesent l iches zu/u**" 
tzen wüsste, sondern nur deren allgemeine Ausfüh­
rung wünschen muss. H ieser Ausführung aber 
können sich in einzelnen Fällen Schwier igkei ten ent­
gegenstehen, welche nicht sogleich zu beseitigen 
s i n d und die Al lgemeinheit der Ausführung ^ r 
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»ung noch auch nur mi t meiner E r l a u b n i s " er 
schienen s ey , i n der F l o ra von mir gegeben wer-
den konnte. 

Ist dag rSthselhaft, so ist das meine Schuld 

nicht. JcA dar/" «rnAf enrgrfeM, dw.w S i c nnäßif " 

Ih r 
D r . K . Seh . 

Indem der unterzeichnete Redac t eur , so « t 
es ihn angeht bestätigend, Vorstehendes gern ha* 
aufnehmen wol len, glaubt er damit selbst ein Ver­
hältnis der Eedact lou zum A u t o r nach PfHc»* 
w i ede r hergestellt zu haben , das zwischen de" 
Personen nie wahrhaft gestört w a r . 

Eegensburg den 18. Dec. 1835. 
D r . F ü r n r o h r . 

II. C o r r c s n o n d e n z. 
D i e Remerkungen und Wünsche, welcbeSmc'" 

hochverehrter F reund , H r . Ho l ra th v. M a r t i u s , 
Bez i ehung auf die Ber i ch t i gung der Nomenclatw' 
i n den botanischen Gärten im 32. Stück der allg-
botan. Ze i tung vorigen Jahres ausgesprochen ha*, 
«lud so w a h r und verdienen so sehr alle Beach­
t u n g , dass i c h ihnen nichts Wesent l iches zu/u**" 
tzen wüsste, sondern nur deren allgemeine Ausfüh­
rung wünschen muss. H ieser Ausführung aber 
können sich in einzelnen Fällen Schwier igkei ten ent­
gegenstehen, welche nicht sogleich zu beseitigen 
s i n d und die Al lgemeinheit der Ausführung ^ r 
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hindern. In einem Gar t en , w i e der z u München, 
dessen Spi tze »nv i der tüchtigsten Botan iker 
für die K u l t u r ein nicht nur sehr einsichts­

voller sondern auch wissenschaftl ich gebildeter 
Mann steht, wo nur für die Wissenschaft Gewächse 

aller Sorgfalt gezogen und gepflegt werden, 
da lässt sich leicht solch' eine umfassende u n d ge­
nügende Behandlnngsweise ausführen, wie die von 
' ^ n e m Freunde vorgeschlagen ist- W o aber nicht 
" " r die Bestimmung und Ber i ch t i gung der Bf lan-
%en, sondern auch die Verthe i lung und Versendung 
der Sämereien von dem Vorsteher des Gmtens a l ­
lein übernommen werden muss, wo die Au fmerk­
samkeit des Kul t ivateurs durch ökonomische Z w e -
^e (Anbau von Gemüse, Obst, Blumen) von dem 
Manischen Zwecke um so mehr abgelenkt w i r d , 

auch sein eigener Vor the i l schon eine beson­
dre Berücksichtiiiung der ersteren fordert, wo die 

W ; 
^enschaft dem Ha; ide l und Erwe rbe beige-

^ "et und dadurch i u der fha t untergeordnet 
* )̂ da verbietet sich die Ausführung jener Be ­
merkungen und Wünsche von selbst, und es bleibt 
"Or übrig zu versuchen, i n w ie weit man s ich 

dieser ungünstigen Lage so hoch erheben kann , 
" m noch beachtungswerth zu bleiben. So bleibt 
|mr „ur , da diess meine Lage i s t , übrig, für die 

ukunft e ineAenderung dieser Verhält:.!.%o bof-
^n, Welche mich für jetzt verhindern, den Wünschen 

""eines geehrten Freundes nachzukommen. U m jedoch 
etwas zu thun , so werde i ch i u meinem Saamen-
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kataloge nicht nur w i e bisher den A u t o r zu jede*' 
A r t se tzen , sondern auch Dauer und Kulturme-
thode durch die gewöhnlichen Ze ichen angeben. 
Diesen Saamenkatalog der botanischen Ze l tung zum 
Drucke zuzusenden, kann ich mich nicht entschließ' 
s e n , da diess viel weitläufiger und unbequemer 
i s t , als wenn ich Ihn hier drucken lasse, da auch 
be i der Versendung überdiess noch manches schrie* 
liehe W o r t hinzugefügt werden muss. Uebrigen* 
werde ich es höchst dankbar anerkennen, wenn 
i ch über falsche Bestimmungen Be lehrung edef 
Ber icht igung empfange, und ich bitte darum rech* 
herz l i ch alle diejenigen, mit welchen in Verb!"* 
dung zu stehen i ch das Vergnügen habe. So lange 
Ich lebe und l ehre , lerne ich g e rn , denn ich w'"" 
vorwärts i n der W a h r h e i t und nie stille stehen. 

Hal le . Prot . v. S o h l e ch t e n d a I-

BT. T o d e s f a l l . 
A m C. Nov. starb an einem Nervensrhlag* 

H r . D r . H e i n r i c h G u s t a v F l o e r k e , Professor 
der Botan ik an der Universität zu Rostock, nach­
dem er schon seit längerer Ze i t durch einen N " ' * 

er sen'ei 
M i t :h'» 

:icn Bie^e 
n o b l e n , der unter günstigeren Verhältnissen »o 
wei t mehr z u r Förderung °der Wissenschaft beige 
tragen haben würde, als ihm unter den Verhält 
nissen, i n denen er lebte, möglieh war . E r ver­
band mit den umfassendsten Kenntnissen eine 
seltene B iederke i t und Anspruchslos igke i t , die i l " " 
die Herzen aller derjenigen gewonnen,' welche d'* 
Glück hatten, ihn näher kennen zu lernen. MccTe 
ihm die E r d e leicht s e y n ! 
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